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Alles Gute!
Ladenburg. Willi Janz, 75 Jahre.

Weite Abstände, enge Spielräume
Erste Ratssitzung nach Corona-Pause – OB Just rechnet mit Verlusten im zweistelligen Millionenbereich – Erholung könne Jahre dauern

Von Nicoline Pilz

Weinheim. Ein Schritt in Richtung Nor-
malität und dennoch noch weit davon ent-
fernt: Zum ersten Mal seit Wochen fand am
Mittwoch eine Sitzung des Gemeinderats
wieder als Präsenzveranstaltung statt, we-
gen der Verordnungen im Zusammenhang
mit der Corona-Pandemie jedoch in der
Stadthalle, wo jedem Stadtrat ein Ein-
zeltisch zugewiesen wurde und das Pu-

blikum auf der
Empore in ge-
bührendem Ab-
stand voneinan-
der saß.

Desinfek-
tionsmittel am
Eingang und an
der Getränkeaus-
gabe, Abstands-
markierungen
und das Gebot,
eine Mund- und
Nasenabdeckung
zu tragen, waren

sichtbare Zeichen dieser „besonderen Sit-
zung“, wie Oberbürgermeister Manuel Just
formulierte. Wie lange jeder Einzelne sei-
ne Maske tragen könne, sei ihm selbst
überlassen, so der OB. Er wisse durchaus,
dass es einen Unterschied mache, ob man
– wie bei einem Behördengang – nur we-
nige Minuten oder, wie hier, über mehrere
Stunden Mund und Nase abdeckt.

Wie unvorstellbar die letzten Wochen
des Stillstands allen öffentlichen und ge-
sellschaftlichen Lebens waren, spiegelte
Justs Sachstandsbericht zur Corona-Krise
wider. Die nun erfolgten Lockerungen sei-
en erfreulich, so Just. Der Arbeitsauf-
wand für die Verwaltung und die dazu-
gehörigenEinrichtungensei indesnachwie
vor hoch. Der Krisenstab, dem auch die
örtliche Führung von Feuerwehr, Polizei

sowie eine leitende Ärztin der GRN-Kli-
niken angehören, tage wöchentlich noch
zwei- bis dreimal.

Das Engagement der Rathausmit-
arbeiter und der Ehrenamtlichen in der
Stadt sei „bemerkenswert“. Just fand, die
Krise habe auch „kreative Kräfte“ frei-
gesetzt. „Herzlichen Dank, Weinheim!“,
sagte er unter beifälligem Klopfen der
Stadträte. Mit 142 Infizierten hatte Wein-
heim die höchste Krankheitsrate im Kreis,
Stand Mittwoch waren es noch
16 Erkrankte. 41 Kinder sind derzeit in der
Notbetreuung in städtischen Einrichtun-
gen, 99 in der Schulbetreuung. Es sei un-

wahrscheinlich, so Just, dass die gewohn-
te Normalität noch in diesem Jahr zu-
rückkehrt: „Stand heute glaube ich, dass
uns das Virus noch bis Herbst begleiten
wird.“

Die finanziellen Auswirkungen der
Krise dürften sicher länger andauern: Die
Stadt verzichtete im März und April auf
ihre Miet- und Pachteinnahmen, auf Nut-
zungsentgelte für Sportstätten und Be-
treuungsgebühren. Der bereits genehmig-
te Haushalt werde so nicht kommen, mein-
te Just. Er sprach von Verlusten im zwei-
stelligen Millionenbereich und davon, dass
das Regierungspräsidium in Karlsruhe als

Rechtsaufsichtsbehörde die Stadt
Weinheim aufgefordert habe, ihre
Bemühungen zur Haushaltskon-
solidierung fortzusetzen. Schwie-
rig, wenn die von Betrieben erbe-
tenen Stundungen und die geplan-
ten Gewerbesteuereinnahmen zu-
sammenfallen. Die Hilfe des Lan-
des – zweimal 307 000 Euro – kom-
pensiere die Ausfälle allein der
Kindergarten-Gebühren um le-
diglich 50 Prozent. „Ein Tropfen
auf dem heißen Stein“, sagte Just.

Er hoffe auf einen „Rettungs-
schirm“ für die Kommunen – nach
der Steuerschätzung im Mai wisse
er mehr über die Höhe der Ver-
luste. Klar sei, dass der Spielraum
eng wird: „Es wird Jahre dauern,
bis sich der Haushalt erholt.“

Die Kämmerei arbeite an einem
„Streichpaket“ und mit einer 30-
prozentigen internen Haushalts-
sperre, um die finanziellen Aus-
fälle zu kompensieren. Spätestens
im Juni werde die Verwaltung dem
Gemeinderat Maßnahmen aufzei-
gen, wie der „Haushalt im Vollzug
zu retten ist“, kündigte Just an.
Möglicherweise stehe ein Nach-

tragshaushalt zur Debatte.
Die Fraktionen lobten überwiegend das

Krisenmanagement der Stadt und die So-
lidarität innerhalb der Bürgerschaft, äu-
ßerten aber auch ihre Sorgen um die Fi-
nanzen, die Freiheitsrechte der Bürger und
die Folgen, die die Einschränkungen für
Psyche und Wirtschaft nach sich ziehen.

Die Herausforderungen sind groß. So
sollen am 18. Mai Viertklässler wieder in
die Grundschulen gehen. Warmes Wasser
zum Händewaschen gibt es nicht, das sei
auch keine Vorgabe, so die Verantwortli-
chen der Verwaltung. Es würden Seife und
Desinfektionsmittel bereitgestellt.

Die Fraktionsvertreter hatten an Einzeltischen Platz genommen. Die meisten lobten das Krisenma-
nagement der Verwaltung, es wurden aber auch Sorgen um die Rechte der Bürger geäußert. Foto: Dorn

Oberbürgermeister
Manuel Just. Foto: Dorn

Am Karlsberg
dauert es länger

Anfragen zu Parkplatz und Statue

Weinheim. (nip) Die Umbauarbeiten am
Karlsberg-Carré dauern länger als ge-
plant. Dies sei sein aktueller Stand, sagte
OB Manuel Just am Mittwoch im Ge-
meinderat. Christian Mayer (Freie Wäh-
ler) hatte sich erkundigt, wann der Park-

platz in der Insti-
tutstraße wieder
komplett zur Ver-
fügung steht. We-
gen der Arbeiten
ist die Fläche zum
Teil gesperrt, wer
hinein oder hin-
ausfährt,mussauf
sein Auto achtge-
ben. Dieser Zu-
stand ist dem
Einzelhandel ein
Dorn im Auge.

OB Just konn-
te Stadtrat Mayer keinen konkreten Zeit-
punkt nennen. Derzeit gehe er davon aus,
dass der Parkplatz Ende 2020 wieder voll-
ständig seinem eigentlichen Zweck zuge-
führt wird. Auch die Holzverkleidung an
der nahe gelegenen Reiterinnenstatue wird
noch nicht entfernt, teilte die Verwaltung
mit. Bis es so weit ist, könnte es Herbst wer-
den. Sollten aber keine Baufahrzeuge mehr
an der Reiterin rangieren, werde diese frü-
her „entkleidet“.

Stadtrat Christian Ma-
yer. Foto: Kreutzer

Zwei Einbrüche,
eine Friseurkette
Taten in Weinheim und Bürstadt

Weinheim. (web) Unbekannte sind in der
Nacht auf Donnerstag in einen Friseur-
salon im Fachmarktzentrum an der Berg-
straße eingebrochen. Sie hatten die Ein-
gangstür des Salons aufgehebelt. Ein
Spind wurde aufgebrochen und eine Kas-
sette mit Bargeld gestohlen. Anschlie-
ßend suchten die mutmaßlichen Täter das
Weite, Richtung unbekannt. Die Ermitt-
lungen dauern an. Zuständig ist das
Fachdezernat bei der Kriminalpolizei-
direktion Heidelberg.

Kripo hofft auf Zeugen

Die Beamten untersuchen auch, ob die
Tat im Zusammenhang mit einem Ein-
bruch in einen weiteren Salon im süd-
hessischen Bürstadt besteht. Dort hatten
in derselben Nacht ebenfalls Einbrecher
zugeschlagen. Die Koinzidenz besteht
darin, dass beide Salons zu einer Fri-
seurkette gehören, die Filialen in meh-
reren Ländern unterhält.

i Info: Zeugen, die Verdächtiges wahr-
genommen haben und sachdienliche
Hinweise geben können, werden ge-
beten, sich beim Kriminaldauerdienst
der Kriminalpolizeidirektion Heidel-
berg zu melden. Kontakt unter der
Rufnummer 0621/ 1 74 44 44.

TAGESTERMINE

AWO. 9 bis 11 Uhr Beratung bei Alters-
armut unter Tel. 4 85 34 21 oder E-Mail
arbeiterwohlfahrt@awo-rhein-neckar.de.
Generationen-Treffpunkt. Geschlossen.
Stadtbibliothek. Wieder geöffnet: diens-
tags bis freitags von 9 bis 20 Uhr.
Schau- und Sichtungsgarten Hermanns-
hof. Heute von 10 bis 19 Uhr geöffnet, Sa
und So geschlossen.

NOTDIENSTE

Apothekennotdienst. Idris-Apotheke,
Bergstr. 51, Weinheim, Tel. 71 00 00. Not-
dienst an der GRN-Klinik. Tel. 116 117:
Von Fr 19 Uhr bis Mo 7 Uhr. Kinder-
schutzbund. Di und Fr von 10 bis 12 Uhr,
Birkenweg 34, Tel. 1 60 80.

Das Klima nicht vergessen
Weinheim. (RNZ)DienächsteBeratungder
Klimaschutzagentur (Kliba) findet am
Dienstag, 12. Mai, von 14 bis 17 Uhr statt.
Beratungstermine vereinbaren Interes-
senten unter Tel. 06201/ 8 23 43 oder unter
Tel.06221/ 99 87 50sowieperE-Mailunter
info@kliba-heidelberg.de.

Für die „Kirchenmaus“
heißt es: Nächste Runde!
Ladenburg. (skb) Als „riesigen Erfolg im
Netz“ bezeichnet Diakon Thomas Pilz die
Oster- und zugleich erste Online-Ausgabe
der „Kirchenmaus“. Am kommenden
Samstag, 9. Mai, ab 10 Uhr, geht es in die
zweite digitale Runde: Unter dem Titel
„Verloren und gefunden“ gibt es Lieder,
Bilder und eine Erzählung zu Psalm 23 und
der Geschichte vom verlorenen Schaf. So
hat auch die Maus schon mal etwas ver-
loren und verzweifelt gesucht.

Das Kirchenmauslied, das auch als CD
im Pfarramt zu haben ist, wird ebenso zu
hören sein wie das gerade in diese Zeit pas-
sende „Lied der Hoffnung“, das ebenfalls
von Andreas Christian und Thomas Pilz
komponiert und getextet wurde. Auf der
Webseite der Evangelischen Kirchenge-
meinde (www.ekila.de) unter dem Stich-
wort „Kirchenmaus“ gibt es ab Samstag
zusätzlich zur neuen Online-Maus außer-
dem ein vom Team selbst erstelltes Bas-
telvideo sowie eine E-Mail-Aktion, bei der
jedes Kind eine Überraschung erhält. Der
Weg zur Maus findet sich außerdem bei
YouTube unter den Stichworten „Evan-
gelische Kirchengemeinde Ladenburg“.

„Wie gehen wir mit unseren Familien um?“
GAL, SPD und Die Linke lehnten Erhöhung von Betreuungsgebühren ab – Dennoch Mehrheit dafür

Weinheim. (nip) Die Gebühren für städ-
tische Kinderbetreuungseinrichtungen
bleiben ein Zankapfel zwischen der Ver-
waltung und den Fraktionen der GAL, der
SPD und der Linken. Diese forderten jetzt
im Gemeinderat erneut eine einkommens-
abhängige Staffelung der Gebühren, was
Freie Wähler, CDU, FDP und Einzelstadt-
rat Günter Deckert (DL) indes ablehnten.
Damit bleibt es beim bisherigen Modell, die
Gebühren nach der Anzahl der Kinder in
einer Familie zu berechnen.

Oberbürgermeister Manuel Just gab zu,
dass die Verwaltung eine entsprechende
Vorlage zur Neuregelung der Gebühren
bereits für letztes Jahr zugesagt hatte: „Es
ist uns zeitlich nicht möglich gewesen, und
wir wissen, dass wir im Verzug sind.“ Das
sei beileibe keine Hinhaltetaktik. Das Rat-
hauspersonal arbeite nach Kräften. „Wir
können nicht zaubern“, meinte Just. Er
selbst sei kein „Riesenfan“ der einkom-
mensabhängigen Staffelung, räumte er ein;
er „diskutiere aber gern“ darüber.

Letztlich stimmte eine Mehrheit dafür,
die Gebühren für die städtischen Krippen,
Kindergärten und Schülerhorte zum
1. September 2020 und noch einmal zum
selben Stichtag 2021 um jeweils rund drei
Prozent anzuheben. Das bedeutet zum Bei-
spiel eine Steigerung von derzeit maxi-
malen Krippengebühren von 369 Euro in
der verlängerten Öffnungszeit auf 380
(2020/21) und 391 Euro (2021/22). In der

Krippen-Ganztagsbetreuung steigen die
Gebührenvonaktuell555Euroauf572und
589 Euro.

In Corona-Zeiten verbiete es sich, die
Gebühren weiter zu erhöhen, sagte Elisa-
beth Kramer (GAL). Die Familien seien ge-
nug belastet. Stella Kirgiane-Efremidou
(SPD) pflichtete ihr später bei. Solange die
finanziellen Auswirkungen der Krise auf
die Familien nicht geklärt seien, könne ihre
Fraktion nicht zustimmen. „Wie gehen wir
mit unseren Familien um? Und wie lange
noch?“, stellte sie eine grundsätzliche Fra-
ge in den Raum. Carsten Labudda (Die

Linke) sah das genauso: Selbstständige,
Kulturschaffende und Kurzarbeiter seien
existenziell bedroht, hier wolle man nicht
noch zusätzliche Betreuungsgebühren
draufsatteln.

Christina Eitenmüller (Freie Wähler)
argumentierte für die „Kinder-Staffe-
lung“: Mehr Kinder verursachten mehr
Kosten. Man brauche dann unter anderem
eine größere Wohnung. Heiko Fändrich
(CDU) hatte ausgerechnet, dass eine
Durchschnittsfamilie mit zwei Kindern in
der verlängerten Öffnungszeit drei Euro
mehr pro Monat bezahlen müsse. Das sei
nicht die Welt, die momentane Regelung
wäre am sinnvollsten.

Den Gegnern der Gebührensteigerung
gab Just zu bedenken, dass das Thema den
Gemeinderat wieder einholt, wenn man in
zwei, drei Jahren ums Doppelte erhöhen
müsse. Er wolle die Probleme nicht klein-
reden, es werde „dramatische Härtefälle“
geben, für die man im Einzelfall Lösun-
gen finde. Er halte es jedoch für falsch,
wenn die Stadt Weinheim, über deren
schwierige Finanzsituation er eingangs
gesprochen hatte, auf zusätzliche und ver-
tretbare Einnahmen verzichtet.

Der Bedarfsplanung Kindergarten-
plätze stimmte der Gemeinderat mehr-
heitlich zu. Einstimmig fiel der Beschluss
für einen Naturkindergarten in Rippen-
weier mit zehn Plätzen (weiterer Bericht
folgt).

Die Gebühren für die Betreuung von Kindern
steigen. Foto: Kreutzer

Martina Schildhauer trägt jetzt das Bundesverdienstkreuz
Die „Alwine“-Stiftung ist ihr Lebenswerk – Das Ziel: Ein Alter in Würde – Öffentliche Ehrung im Herbst

Weinheim. (RNZ) „Die Stadt Weinheim
befürwortet ausdrücklich die Verleihung
des Bundesverdienstkreuzes am Bande des
Verdienstordens der Bundesrepublik
Deutschland an Martina Schildhauer,
durch ihr außerordentliches Engagement
rücken insbesondere die Belange bedürf-
tiger und älterer Menschen in das Be-
wusstsein der Gesellschaft.“

So heißt es im Antrag auf Verleihung
des Verdienstordens der Bundesrepublik
Deutschland, des sogenannten Bundesver-
dienstkreuzes. Martina Schildhauer (Foto:
Kreutzer), Gründerin und Vorstandsvor-
sitzende der Stiftung „Alwine – in Würde
altern“,hatdasBundesverdienstkreuzjetzt
verliehen bekommen. Wegen der Corona-
Krise wird die Übergabe durch OB Ma-
nuel Just auf den Herbst verschoben. Oh-
ne Beschränkung hätte die Ehrung am
Freitag, 8. Mai, im Bürgersaal des Alten
Rathauses stattgefunden.

Die 60-Jährige sei „das Gesicht der Al-
wine-Stiftung“, heißt es in der Antrags-
begründung. Seit 2009 setzt Martina
Schildhauer sich mit ihrer ursprünglichen

Stiftungsinitiative Altersarmut von Frau-
en dafür ein, dass Bürgerinnen und Bür-
ger, die unter Altersarmut leiden, durch
ihren Fonds spontane und direkte Hilfe er-
halten. Das Engagement wuchs stetig und

fand 2013 die ers-
te bedeutende
Anerkennung:
durch den dama-
ligen Bundesprä-
sidenten Joachim
Gauck und des-
sen Einladung ins
Schloss Bellevue
nach Berlin.

Durch auf-
merksames Be-
obachten und Re-
cherche war
Schildhauer in

Kontakt mit dem stark tabuisierten The-
ma Gewalt im Alter gekommen. „Dieser
unfassbare Missstand in unserer Gesell-
schaft ließ mich nicht mehr ruhig schla-
fen, und ich beschloss, dieses Thema in
meine Arbeit zu integrieren“, sagt sie. Die

Wahrung der Würde im Alter wurde zum
Leitmotiv der 2017 gegründeten „Alwine-
Stiftung – in Würde altern“, deren Na-
mensgeberin Schildhauers Großmutter,
Alwine Brand aus Detmold, ist.

Ihrer Enkelin ist es gelungen, weitere
zivilgesellschaftliche Akteure als Partner
und Spender zu gewinnen. Dadurch gibt
es nun verlässliche Hilfen durch die fest in-
stallierte Beratungsstelle „Sicher und be-
schützt im Alter“ bei der Arbeiterwohl-
fahrt Rhein-Neckar. Notfallhilfe in Ein-
zelfällen, Beratung, Unterstützung und
FinanzierungeinesHausnotruf-Telefonsin
Kooperation mit dem Deutschen Roten
Kreuz sowie Beratung und Prävention zum
Thema „Gewalt im Alter“ gehören zu den
Aufgaben dieser Stelle, die durch die Stif-
tung unterstützt und finanziert wird.

„Durch den großen persönlichen Ein-
satz ist es Martina Schildhauer gelungen,
eine anhaltende öffentliche Debatte über
die Lebenswirklichkeit älterer Menschen
in der Region anzustoßen“, so die Würdi-
gung von OB Just. Neben den Belangen der
Älteren liegen der Gerbermeisterin und

gebürtigen Westfälin auch die Belange der
Jüngeren am Herzen: 2013 gründete sie
Stipendienfonds, die Schüler und junge
Erwachsene fördern. Ihre Absicht ist es,
durch Bildung drohender Altersarmut
frühzeitig entgegenzuwirken. Gefördert
werden zurzeit auch junge engagierte
Flüchtlinge, die diese Chance erfolgreich
nutzen. Aber Schildhauer stellt auch hier
nicht nur finanzielle Mittel zur Verfü-
gung, sondern engagiert sich persönlich
und sucht Kontakt zu den Geförderten.

Auch wenn die Verleihungsfeier ver-
schoben wurde, ist die Nachricht von
Schildhauers Würdigung auf Freude ge-
stoßen: Der Rotary-Club Weinheim ließ
wissen, dass er den Anlass nutzt, bereits
jetzt 3000 Euro an die „Alwine-Stiftung“
zu überweisen. Ditmar Flothmann erklär-
te: „Wir sind überzeugt, dass es gerade in
diesen Tagen der verordneten sozialen
Distanz noch bedeutsamer ist, die schnel-
le und unbürokratische Einzelhilfe für be-
dürftige und ältere Menschen, die die Stif-
tung vorbildhaft erfüllt, zu unterstützen.
Wir gratulieren Martina Schildhauer.“

Stiftungsgründerin
Marina Schildhauer.
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